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Tipps für
Existenzgründer

Eppstein. Tipps für Gründer, Jung-
unternehmer und Unternehmens-
nachfolger bietet der Verein zur
Förderung von Existenzgründun-
gen am Mittwoch, 13. November,
wieder kostenlos an. Die Gesprächs-
termine sind von 15 bis 18 Uhr im
Rathaus I (Hauptstraße 99, Epp-
stein-Vockenhausen) geplant. Für
eines der einstündigen, vertrauli-
chen Orientierungsgespräche ist ei-
ne Anmeldung erforderlich. Diese
nimmt Ernst-Ludwig Abel von der
Stadtentwicklungs- und Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft Epp-
stein unter der Telefonnummer
(06198) – 305310 oder per E-Mail
unter ernst-ludwig.abel@eppstein.de
gerne entgegen. Weitere Informa-
tionen über den Verein findet man
auf der Homepage www.vfe-kelk-
heim.de. hk
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Konzert und gute Tat
Gesangverein Morgen „Liederkranz-Café“

Liederbach. Es ist nicht bloß ein
Konzert. Der Gesangverein „Lieder-
kranz“ lässt sich regelmäßig etwas
Besonderes einfallen. Mal sind Sän-
ger mit von der Partie, mal andere
Künstler. Und so hat das „Lieder-
kranz-Café“ am Sonntag, 3. No-
vember, um 15 Uhr in der Lieder-
bachhalle auch wieder zwei speziel-
le Facetten zu bieten. Zum Auftakt
gibt es erstmal Leckeres vom Blech
aus den Backstuben der Sängerin-
nen. Um 15.30 Uhr beginnt dann
das Programm mit beliebten Schla-
germelodien, durch das die in der
Region be-
kannte
Schauspiele-
rin und His-
torikerin Ka-
tharina
Schaaf führt. Sie wird als „Klärche“,
einem plauderfreudigen Dienst-
mädchen, auf „Frankforderisch“ die
Besucher in die Geheimnisse der
gehobenen Frankfurter Gesellschaft
einweihen. Zwei Gruppen der
„Tanzetage“ Liederbach begleiten
die Sänger, die auch einen Projekt-
chor präsentieren, bei einigen Lie-
dern choreographisch, treten aber
auch solistisch in Erscheinung. Der
Eintritt ist frei, Spenden sind will-
kommen.
Das „Liederkranz-Café“, das die

Sänger alle zwei Jahre im Wechsel
mit ihrem Konzert veranstalten, ist
der Auftakt für einen intensiven
Musik-Winter des Vereins. Schon ei-
ne Woche später, 10. November,

13 Uhr, nehmen die Liederbacher
am Kreis-Chorkonzert im Hofhei-
mer Landratsamt teil. Danach sin-
gen sie am Volkstrauertag, 17. No-
vember, um 11.15 Uhr gemeinsam
mit dem Gesangverein „Union“ vor
dem Ehrenmal an der Evangeli-
schen Kirche, Kirchweg. Schließlich
ist der „Liederkranz“ wieder unter
sich, wenn er für den Freitag,
13. Dezember, 18 Uhr, zur Weih-
nachtsfeier in die Liederbachhalle
einlädt und treue Mitglieder ehrt.
Und dann denkt der Verein ge-

meinsam mit den anderen Musik-
gruppen in
der Gemein-
de auch an
all jene, die
nicht immer
auf der Son-

nenseite des Lebens standen. Beim
großen Weihnachtskonzert aller
Liederbacher Chöre am Freitag,
20. Dezember, in der Evangelischen
Kirche geht der Erlös nach Abzug
der Kosten an die Stiftung Lebe-
recht dieser Zeitung, die sich seit
mehr als 60 Jahren um geistig und
körperlich behinderte Kinder küm-
mert. Mit von der Partie sind ab
19 Uhr neben dem „Liederkranz“
noch der Gesangverein „Union“,
die „Marienklänge“ der Katholi-
schen Kirchengemeinde sowie der
Evangelische Kirchenchor. Der Ein-
tritt ist frei, um eine Spende für die
gute Sache wird hier allerdings ge-
beten. Infos zum Verein unter
(06196) 63484. wein

Der Gesangverein „Liederkranz“ bei der Konzertprobe. Foto: privat

Fotoclub zeigt
„mobile“ Bilder

Liederbach. Ein aktuelles Thema
im Fotoclub trägt den Titel „Mo-
bil“. Dazu wollen sich die Mitglie-
der bei ihrem Treffen am Dienstag,
5. November, um 20 Uhr im Ver-
einshaus, Feldstraße 6, neue Bilder
anschauen. Interessenten können
sich der Gruppe bei ihren Aktivitä-
ten anschließen. wein
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Mehr Personal gegen Ruhestörer
Etat Hauptamtlicher für Feuerwehr – Steuern bleiben stabil – 1,2 Millionen Euro Überschuss
Die Gemeinde wird in den kom-
menden Jahren erheblich in den
Erhalt der Schwarzbachhallen in-
vestieren müssen. Dies kündigte
Bürgermeister Christian Seitz bei
der Vorstellung seines Etats für
das kommenden Jahr an.

VON ULRIKE KLEINEKOENEN

Kriftel. „Verlässlichkeit, Familien-
freundlichkeit und Nachhaltigkeit“
unter dieses Motto hat Bürgermeis-
ter Christian Seitz (CDU) seinen
Etat für das kommende Jahr ge-
stellt, den er Donnerstagabend der
Gemeindevertretung präsentierte.
Unter den Stichworten versteht der
Kämmerer unter anderem die „Ver-
lässlichkeit im Verfolgen der lang-
fristigen Entwicklung unserer Ge-
meinde und dem Funktionieren
unserer Verwaltung als Partner der
Bürger.“
Es gelte auch, die „Nachhaltig-
keit“ der Finanzen im Auge behal-
ten werden. Im kommenden Jahr
rechnet der Kämmerer mit Ausga-
ben von 30,5 Millionen Euro, de-
nen Einnahmen von 31,2 Millio-
nen gegenüber stehen, so dass un-
term Strich ein Plus von 1,2 Millio-
nen Euro übrig bleibt. Bei der Ein-
kommenssteuer rechnet Seitz mit
Mehreinnahmen von 800000 Euro
und hat den Ansatz auf 10,1 Millio-
nen Euro angehoben. Bei der Kal-
kulation lagen allerdings nur die
aktuellen Orientierungsdaten des
hessischen Innenministeriums für
das laufende Jahr zugrunde, da der
Finanzplanungserlass für 2020
noch nicht veröffentlicht ist. Nach-
dem sich die Gewerbesteuer in die-
sem Jahr sehr positiv entwickelt
hat, rechnet der Kämmerer trotz
erster Anzeichen einer abflauenden
Konjunktur 2020 erneut mit Ein-
nahmen von 7,5 Millionen Euro.
An den Hebesätzen der kommu-
nalen Steuern soll sich im kom-
menden Jahr nichts verändern. Ein-

stimmig hatten die Fraktionen
schon beschlossen, dass es aller-
dings geringe Anpassungen bei den
Friedhofs- und Bestattungs- und
den Abwassergebühren geben wird.
Bei den Ausgaben steigt der Zu-
schuss für die Kinderbetreuung um
800000 Euro auf 4,1 Millionen
Euro. Da davon auszugehen sei,
dass dieser Zuschuss in Zukunft
weiter steigen wird, werde der Ge-
meindevorstand einen Vorschlag
machen, „wie die Gebühren im
Ganztagsbereich durch eine vertret-
bare Erhöhung angepasst werden
können“. Auch bei den Investitio-
nen nehmen die Kitas nach Aussa-
ge des Kämmerers eine „prominen-
te Position“ ein. Für die letzten Ar-
beiten an der neuen Kita St. Vitus,
die im Februar nächsten Jahres fer-
tig werden soll, sind noch einmal
700000 Euro veranschlagt, sodass
die Gesamtkosten voraussichtlich
mit 5,3 Millionen Euro 200000
Euro über den kalkulierten Ausga-
ben liegen werden.
Auffallend sind im Etat einige
personelle Verstärkungen. So soll
die Stundenzahl der Sozialarbeite-
rin für die Integration erhöht wer-
den. Zudem soll die aufsuchende
Sozialarbeit, die bislang unter der
Trägerschaft des DRK steht, zum

festen Bestandteil der kommunalen
Verwaltung werden. Bei der Feuer-
wehr ist geplant, dass künftig bei
der Wartung und Pflege der Ein-
satzausrüstung eine hauptamtliche
Kraft die Kameraden entlastet. Zu-
dem soll ein weiterer Hilfspolizist
eingestellt werden, zu dessen Aufga-
ben nicht nur die Überwachung
des ruhenden Verkehrs gehört, son-
dern auch der Einsatz bei Ruhestö-
rungen, Geschwindigkeitsmessun-
gen und Unterstützung bei Festen.
Mit diesem Vorschlag trage er ei-
nem Wunsch aus der Bevölkerung
Rechnung, erklärte Seitz.

Geld für Schwarzbachhalle
Das Ehrenamt genießt schon lan-
ge einen hohen Stellenwert, was
sich im Etat widerspiegelt, in dem
für Vereine und Verbände
223000 Euro eingeplant sind.
Im Zeichen von Umwelt- und Kli-
maschutz sind 100000 Euro im
Etat veranschlagt, damit Grünflä-
chen so umgestaltet werden kön-
nen, dass sie Lebensraum für viele
Insekten sind. Eine umweltpoliti-
sche Maßnahme ist für Seitz auch
der Radwegeausbau, für den er
300000 Euro kalkuliert, um im Be-
reich der Umspannanlage eine Lü-
cke zu schließen und den ersten

Bauabschnitt des Radweges entlang
des Schwarzbachs umzusetzen.
Erheblich investieren muss die
Gemeinde in den Erhalt der
Schwarzbachhallen. In einem nicht
mehr zeitgemäßen Zustand sei die
kleine Halle, so Seitz. Für eine erste
Perspektivplanung mit grober Kos-
tenschätzung, was eine Sanierung
kosten würde, sind 60000 Euro ver-
anschlagt. Teurer wird der Erhalt
der großen Halle. Nach der Hei-
zung müssen 2020 die Dächer sa-
niert werden. Es wird mit Kosten
von etwa 585000 Euro gerechnet.
Um die Wasserversorgung zu si-
chern, ist die Neubohrung des
Brunnens III geplant, dafür sind
209000 Euro veranschlagt.
Eine der größten Investitionen,
immerhin 545000 Euro, ist im
kommenden Jahr die Erneuerung
von Wasserleitungen im Bereich
des sogenannten Vogelviertels und
dem Robert-Schuman-Ring. Dort
sind die Rohrleitungen deutlich in
die Jahre gekommen, was immer
wieder zu Wasserrohrbrüchen führ-
te. Die Auswechselung der Rohrlei-
tungen soll jedoch ohne eine
grundhafte Erneuerung der Straßen
erfolgen, kündigte Seitz an, sodass
die Anwohner auch nicht mit Stra-
ßenbeiträgen rechnen müssen.

Um die Feuer-
wehrleute zu
entlasten, die
häufig – wie hier
beim Brand einer
Wohnung in der
Bahnhofstraße –
in der Nacht im
Einsatz sind, soll
sich jemand
hauptamtlich um
die Wartung und
Pflege der Aus-
rüstung küm-
mern.
Foto: Feuerwehr
Hattersheim

Rote Markierung soll Radweg sicherer machen
Kriftel. Zurzeit werden in der Obst-
baugemeinde Markierungsarbeiten
durchgeführt. Dabei wurde der
Radweg entlang des Schmelzweges
durch eine dicke, rote Markierung
in Höhe der Hofheimer Straße „si-
cherer“ gemacht. „An der Einmün-
dung der Hofheimer Straße in den
Schmelzweg ist es in letzter Zeit
wiederholt zu Unfällen gekommen.
Hier haben Autofahrer Radfahrer

übersehen“, so der Erste Beigeord-
nete Franz Jirasek. Auf Initiative
der Polizei wurde daher jetzt die ro-
te Pflasterung des Fahrradweges
mit roter Farbe über die Fahrbahn
„verlängert“ und mit weißen Fahr-
radsymbolen versehen. Dies soll die
Aufmerksamkeit der Autofahrer
vermehrt auf den Radweg lenken.
Ursachen für die Zunahme der
Unfälle mit Fahrradfahrern an die-

ser Stelle gibt es viele: Zum einen
müssen die Autofahrer, die in den
vielbefahrenen Schmelzweg oder
aus diesem kommend in die Hof-
heimer Straße abbiegen wollen,
gründlich in alle Richtungen
schauen, ob sie abbiegen können.
Fehlt ein gründlicher Schulterblick,
werden schnell heranfahrende
Fahrradfahrer nicht rechtzeitig ge-
sehen. Dass Radfahrer auf dem

Fahrradweg an dieser Stelle Vor-
fahrt haben, wissen anscheinend
viele Autofahrer nicht. „Fahrradfah-
rer werden von vielen Autofahrern
nicht als gleichberechtigte Ver-
kehrsteilnehmer gesehen“, so Jira-
sek. An den Kosten für die Markie-
rung beteiligt sich die Stadt Hof-
heim, da der Ausbau des Schmelz-
weges ein Gemeinschaftsprojekt
beider Kommunen ist. hk

Schulmuseum
ist wieder geöffnet

Kriftel. Das Schulmuseum lädt am
morgigen Sonntag, 3.November,
wieder zu einem Besuch in den
Räumen der Weingartenschule ein.
Von 14 bis 17 Uhr kann wieder das
historische Schulzimmer mit den
nostalgischen Schulmöbeln besich-
tigt werden. Interessant sind auch
die zahlreichen Dokumente, die ei-
nen Einblick in den Schulalltag
früherer Generationen gewährt.
Junge und reifere Besucher sind bei
freiem Eintritt willkommen in dem
Schulmuseum an der Staufenstra-
ße 14-20. hk

Wirtschaftssenior
berät im Rathaus

Kriftel. Der erfahrene „Wirtschafts-
senior“ Hans Bergmann bietet im
Rat- und Bürgerhaus regelmäßig ei-
ne kostenlose Wirtschaftsberatung
an. Seine nächste Beratung ist am
Dienstag, 19. November, von 16 bis
19 Uhr in Zimmer 2.
Ratsuchende können sich dort

kostenlos kompetenten Rat einho-
len, wenn sie sich selbstständig ma-
chen möchten, Probleme in ihrem
Unternehmen haben, für ihr Unter-
nehmen eine Nachfolgerin bezie-
hungsweise einen Nachfolger su-
chen, Unterstützung bei der Umset-
zung der neuen EU-Datenschutz-
grundverordnung (DSGVO) benö-
tigen, eine Arbeitsstelle, einen Aus-
bildungsberuf oder eine Praktikan-
tenstelle suchen, sich berufliche
verändern oder ihre Karriere über-
prüfen und neu planen möchten.
Hans Bergmann ist zudem berech-
tigt, fachkundige Stellungnahmen
über die Tragfähigkeit einer Exis-
tenzgründung zu erteilen. Der Krif-
teler weist jedoch schon vorab da-
rauf hin, dass er keine Auskünfte in
Rechts-, Steuer- sowie Versiche-
rungsfragen gibt.
Hans Bergmann bittet Interes-
senten, die seine Beratung in An-
spruch nehmen wollen, um vorhe-
rige Anmeldung unter (06192)
43622 oder per E-Mail an wirtpate-
kri@t-online.de. hk

Tag der
offenen Tür

Eppstein. Die Kita und der Kinder-
garten unterm Regenbogen laden
für Samstag, 9. November, zum Tag
der offenen Tür ein. Die Mitarbei-
ter beider Einrichtungen begrüßen
Interessierte von 10 bis 12Uhr in
ihren Häusern an der Rossertstraße
und werden den Gästen die Räume
und Tagesabläufe vorzustellen so-
wie Fragen zur konzeptionellen Ar-
beit in der Kita beantworten.
Selbstverständlich besteht an die-
sem Tag auch die Möglichkeit, das
eigene Kind anzumelden. sie

.

.

Das Leben mit innerer Kraft gemeistert
Kultur Autorin Jutta Hajek schreibt ein Buch über eine blinde Familie aus Ehlhalten – Lesung in der Pfarrscheune

Wie findet man sich zurecht,
wenn man nicht sehen kann? Wa-
rum gelingt es manchen Men-
schen trotz körperlicher Ein-
schränkung, ihren Traum zu le-
ben? Antworten auf diese Fragen
gibt die Kelkheimerin Jutta Ha-
jek in ihrem Buch, in dem sie das
Leben der bekannten Eppsteine-
rin Maria Müller und deren
ebenfalls blinden Söhnen aufge-
zeichnet hat.

VON CHRISTINE SIEBERHAGEN

Ehlhalten/Ruppertshain. Dass sie
„was mit den Augen hat“ , empfin-
det Mariechen eigentlich nicht als
Einschränkung. Das Kind kennt es
nicht anders. Es erkennt Umrisse,
findet sich im Hellen zurecht. Und
entwickelt einen ausgeprägten Sinn
für Gefahr. Dieser sechste Sinn wird
dem Mädchen später das Leben ret-
ten.
1942, mitten im Zweiten Welt-
krieg, ist Mariechen fünf. Für die
Nazis ist ein blindes Kind „nicht le-
benswert“. Menschen mit Behinde-
rungen werden in die Tötungsan-
stalt nach Hadamar gebracht. Die
Gestapo geht auf „Menschenjagd“.
Eines Tages kommen die Nazischer-
gen auf den Hof der Familie, um
Mariechen zu holen. Ihr sechster
Sinn funktioniert. Das kleine Mäd-

chen kann fliehen, versteckt sich
im Gehölz und kann sich retten.
Das dramatische Erlebnis ist

symbolhaft für das Leben von Ma-
ria Müller. Heute ist die Ehlhalte-
nerin 82 und lebt nach wie in ih-
rem Heimatort. Oft sieht man sie
durch den Ort laufen: mit stolzer
Haltung, wachem Lächeln und
dem schmalen Blindenstock. Mit-
leid hat sie nie gewollt. Und nie ge-
braucht – unzähliger Schicksals-
schläge zum Trotz, hat die zähe
kleine Frau immer geschafft, was
sie sich vorgenommen hat. Maria
Müller strahlt eine innere Kraft aus,
die eine starke Faszination auf
Menschen ausübt. Auch auf Jutta
Hajek. Die Autorin hat die Lebens-
geschichte der blinden Frau und ih-

rer blinden Söhne in einem Roman
aufgezeichnet, der vor wenigen Ta-
gen erschienen ist.
Es ist der Zufall, der die Kelkhei-
mer Autorin mit Maria Müller und
deren Söhne Christof und Stefan
zusammen bringt. „Ein glücklicher,
tiefsinniger Zufall“, wie sie im Ge-
spräch anmerkt. „2015 habe ich ei-
nen Bericht für das Deutsche Ka-
tholische Blindenwerk geschrieben.
Es war die erste Berührung mit die-
sem Thema.“
Kurz darauf kommt die Anfrage,

ob sie Lust hätte, über eine Interna-
tionale Begegnungswoche des Blin-
denwerks in der Schweiz zu berich-
ten. „Da ich von den blinden Men-
schen, die sich für andere blinde
Menschen engagieren, fasziniert
war, habe ich gern zugesagt“.
Als Begleitperson wird ihr ein
blinder Lehrer aus Eppstein ge-
nannt. „Ich kannte ihn nicht und
war etwas verunsichert, weil ich
nicht einschätzen konnte, ob eine
solche Reise für ihn nicht sehr
schwierig werden könnte.“ Als sie
Christof Müller dann am Bahnsteig
trifft, sind die Bedenken schnell zer-
streut. „Ich war viel nervöser als er.
Ich verlor damals in der Aufregung
sogar mein Handy. Er sorgte mit
seiner umsichtigen Art dafür, dass
ich es wieder bekam“, erinnert sie
sich an die erste Begegnung.
Sie reden viel. Christof erzählt

von seiner Mutter. Davon, wie sie
ihren Job als Sekretärin ergattert,
wie sie die Pläne für das Haus ent-
wirft, das ihre Eltern in Ehlhalten
bauen und wie sie den ebenfalls
blinden Josef trifft – die Liebe ihres
Lebens. Die Kinder – Stefan und
Christof – werden ebenfalls fast
blind geboren. Auch sie erben den
Lebensmut ihrer Eltern: Stefan
wird als erster Blinder in Deutsch-
land zum Priester geweiht. Sein
Bruder Christof wird Lehrer. Er un-
terrichtet heute an der Hofheimer

Main-Taunus-Schule. Jutta Hajek ist
fasziniert vom Lebensmut dieser
drei Menschen.
Kurz darauf wird sie Christof
Müller einen Tag lang beim Unter-
richt begleiten und für diese Zei-
tung einen Bericht über Inklusion
schreiben. Sie bleiben in Kontakt.
Die Autorin lernt Maria und Stefan
kennen. Sie treffen sich regelmäßig,
unternehmen und reden viel.
„Wenn Menschen mir ihre Ge-
schichte erzählen, bekomme ich
große Ohren, und es kribbelt mich
in der Schreibhand. Irgendwann
entstand der Wunsch, ein Buch
über diese Familie zu schreiben.“
Sie muss Überzeugungsarbeit leis-

ten: „Christof war eigentlich gleich
einverstanden, Mariechen und Ste-
fan waren zögerlicher. Doch dann
gaben sie mir grünes Licht.“ Bevor
sie mit Schreiben beginnt, begleitet
sie die Familie durch den Alltag,
besucht Mariechen regelmäßig zu
Hause, verbringt einige Tage bei
Stefan in Hadamar, wo dieser in-
zwischen als Priester arbeitet. Eine
intensive Begegnung, bei der sie
auch die Gedenkstätte Hadamar
besucht. „Ein erschütterndes Erleb-
nis“, sagt sie darüber.
Lange überlegt sie, wie sie Le-

benslinien der drei Menschen stilis-
tisch verarbeitet. „Ich habe mich
dafür entschieden, sie aus der jewei-

ligen Ich-Perspektive zu erzählen.“
2017 beginnt sie mit dem Schrei-
ben – „ein intensiver „Prozess“, wie
sie rückblickend sagt. Ein Prozess,
in dem sie nicht nur die Lektoren
des „bene-verlags“ begleiten, son-
dern ihre komplette Familie.
Vor wenigen Tagen ist das Buch
erschienen. Die erste Lesung auf
dem Ruppertshainer Zauberberg
war ein riesiger Erfolg. „Der Felsen-
keller ist aus allen Nähten ge-
platzt“, freut sie sich über die Reso-
nanz. Für die Autorin und Journa-
listin, die zuvor bereits ein Buch ge-
schrieben hat und mehrere Bücher
übersetzt hat, die Bestätigung „dass
ich auf dem richtigen Weg bin.“

Jutta Hajek besucht mit „Mariechen“, Stefan und Christof Müller (von links) den Alteburger Markt. Am kommen-
den Mittwoch wird die Autorin das Buch gemeinsam mit der Familie in Ehlhalten vorstellen. Fotos: privat

Die Lesungen
Jutta Hajek wird ihr Buch am Mitt-
woch, 6. November, um 19.30 Uhr
in der Pfarrscheune in Ehlhalten,
Rathausweg 9, vorstellen.
Am 15. November liest die Auto-
rin um 19 Uhr in der Caritas-
Einrichtung „Haus St.Martin am
Autoberg“, in Hattersheim, Frank-
furter Straße, aus ihrem Roman.
Der Eintritt ist frei.

Das Buch „Siehst du die Grenzen
nicht, können sie dich nicht auf-
halten“ , ISBN 978-3-96340-075-9,
ist im bene-verlag erschienen. Die
gebundene Ausgabe kostet
16,99 Euro und ist überall im
Buchhandel erhältlich. Der Roman
ist außerdem in Blindenschrift
auch im Pauline-von-Mallinckrodt-
Verlag erschienen. sie

Die Autorin Jutta Hajek.
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